
Führt «Big Size» 
oder doch die 
Nische zum Erfolg?
Gross versus Klein, Digital versus Offline und
Foodtrends in der Höhe. Das 27. Tourismusforum
Alpenregionen vom 27. bis 29. März 2017, 
organisiert von der in Maienfeld beheimateten
Grischconsulta AG, fährt mit einem vielseitigen
Programm auf.

ÖTZTAL/SÖLDEN «Big Business – sind nur Big Size,
Big Ideas, Big Data die Garantie für den Erfolg?» oder 
«Smaller is beautiful?» lautet das Thema des 
27. Tourismusforum Alpenregionen (TFA), das vom 
27. bis 29. März 2017 im Ötztal stattfindet. Rund 200 
Exponenten und Entscheidungsträger aus dem 
alpinen Tourismus kommen jährlich am TFA zu-
sammen, um über aktuelle Entwicklungen und Zu-
kunftsaussichten der Branche zu diskutieren. Auch 
für die nächste Ausgabe gelang es der Veranstalte-
rin Grischconsulta AG aus Maienfeld, spannende 
Referenten für das Programm zu gewinnen. Mit 
Blaise Carrig macht der ehemalige Präsident der 
«Mountain Division Vail Resorts» den Anfang mit 
einem «Blick über den grossen Teich». Diesem «Big 
Size»-Beispiel steht die kleine, aber erfolgreiche 
Brunni-Bahnen Engelberg AG gegenüber, die Ge-
schäftsführer Thomas Küng den Teilnehmenden 
vorstellen wird. «Wir wollen nicht nur über die 
Grossen diskutieren, sondern auch schöne Beispie-
le für Nischen und attraktive, neuartige Ideen sowie 
Konzepte zeigen», sagt Carmen Heinrich, operative 
Leiterin des TFA, dem BT. 

Auch das Thema Kulinarik ist Inhalt des TFA
2017. So präsentiert Hanni Rützler vom Zukunftsin-
stitut Foodtrends für die Berggastronomie. Eben-
falls im Fokus steht die Digitalisierung, aber auch 
die offline Gegenkultur, die Joël Luc Cachelin von 
der Wissensfabrik vorstellen wird. Anhand des Bei-
spiels des Gastgebers Ötztal, dem «Hotspot der 
Alpen» und Drehort des neusten James Bond Strei-
fens, wird über die Frage diskutiert, was die Loca-
tion und die Architektur eines Tourismusortes be-
wirken kann. «Braucht es diese grossen Investitio-
nen in die Architektur – oder ist es bloss Spielerei?», 
fragt Heinrich. Ulrike Pröbstl-Haider von der Uni-
versität Wien wird ferner eine neue Studie zu den 
Bedürfnissen der Skifahrer präsentieren. (NM)

Weitere Informationen und Anmeldung unter 
www.tourismusforum.ch.

Parc Adula meldet sich zu 
Grossraubtieren zu Wort
NATIONALPARK Die im Abstimmungskampf auf-
gekommenen Befürchtungen über eine unge-
bremste Verbreitung von Grossraubtieren im künf-
tigen Nationalpark, hat den Verein Parc Adula be-
wogen, mit einer Medienmitteillung an die Öffent-
lichkeit zu treten. Das Management der Grossraub-
tiere sei bereits heute für die gesamte Schweiz auf 
nationaler Ebene geregelt. In dieser Hinsicht werde 
sich durch den Parc Adula an der derzeitigen Situa-
tion absolut nichts ändern, heisst es in der Mittei-
lung. Das Management der Wölfe und Bären oblie-
ge auch künftig den zuständigen Behörden.

Hingegen beabsichtige der Parc Adula, die Dis-
kussionen um den Schutz vor schadenstiftenden 
Grossraubtieren fortzuführen und die Landwirte 
bei der Suche nach konkreten, gemeinsamen Lö-
sungen zu unterstützen. Die Instrumentalisierung 
und Manipulation, die in diesen Tagen in den Me-
dien stattgefunden habe, wird bedauert. Sollte der 
Nationalpark bei den Abstimmungen am 27. No-
vember akzeptiert werden, würden Wölfe und Bä-
ren aus ganz Europa die entsprechende Nachricht 
wohl kaum in den Zeitungen lesen und daraufhin 
schnellstmöglich in das Parkgebiet umsiedeln, so 
die Schlussbemerkung in der Mitteilung. (NW)

Obersaxen will die Paralympics-Ski-WM
In Obersaxen könnten vom 4. bis 14. März 2019 die paralympischen Skiweltmeisterschaften stattfinden.

In einem Monat soll der Entscheid fallen. Erwartet würden 140 Athleten aus 30 Ländern sowie rund 300 Zuschauer.

▸ G I U S E P V E N Z I N

I
Im letzten März hat der Ski- und 
Sportclub Obersaxen das Europa-
cupfinale und die Schweizermeis-
terschaften der Paralympics-Alpin- 
Skifahrer organisiert. Das scheint 
den Mitgliedern des organisations-
erprobten Skiclubs gut gelungen zu 
sein: Das Swiss Paralympic Komitee 
hat die Organisatoren ermuntert, 
sich für die Austragung der Welt-
meisterschaft 2019 zu bewerben. In 
einem Monat vergibt das Interna-
tionale Paralympic Commitee (IPC) 
diese Weltmeisterschaften und 
Obersaxen ist einer der Kandidaten. 

Budget von 1,2 Millionen Franken

Die übrigen Kandidaten, die um die 
Austragung der WM buhlen, sind of-
fiziell nicht bekannt. Markus Bras-
ser rechnet jedoch mit zwei weite-
ren Mitbewerbern, darunter die 
schwedische Weltcupstation Åre. 
Am Mittwochabend informierte das 
Vorstandsmitglied des Skiclubs und 
wahrscheinlicher OK-Präsident der 
Veranstaltung über die Pläne. Wei-
tere Informationen bekamen die 
zahlreich erschienenen Obersaxer 
vom Verwaltungsratspräsidenten 
der Surselva Tourismus AG, Marcus 
Caduff, und von Gemeindepräsi-
dent Ernst Sax zu hören. Zu Wort ka-
men ebenfalls Thomas Hurni, Leiter 
Breitensport der Schweizer Paraple-
giker Vereinigung sowie zweifacher 
Goldmedaillengewinner an den 
Paralympics in Vancouver und in 
Sotschi. 

Sollte das IPC die Weltmeister-
schaften nach Obersaxen vergeben, 
finden diese vom 4. bis 14. März 2019 
statt. Dabei werden 140 Athleten aus 
30 Ländern erwartet und 300 Zu-
schauer vor Ort. Das Budget beläuft 
sich auf 1,2 Millionen Franken. Im 
Vergleich dazu werden an der Ski-
WM in St. Moritz im kommenden 
Februar 600 Athleten aus 68 Länder 

am Start erwartet und dazu 200 000 
Zuschauer. Das Budget rechnet mit 
68 Millionen. 

Wie Markus Brasser sagte, steht 
der Ski- und Sportclub Obersaxen 
hinter dem Anlass, will aber nicht 
die alleinige Verantwortung über-
nehmen. «Das ist eine Nummer zu 
gross», sagte Brasser, der eine Mach-
barkeitsstudie zum Projekt ausge-
arbeitet hat. Knackpunkte seien die 
Finanzen und die vielen Helfer. 
Wird die WM nach Obersaxen ver-
geben, wird ein Verein IPC WM 2019 
gegründet und ein breit abgestütz-
tes OK-Team gebildet. Unterstüt-
zung darf das OK von der Gemeinde 
Obersaxen und weiteren Gemein-
den erwarten, von Surselva Touris-
mus, vom Bund und Kanton. Dies 
sagte der Gemeindepräsident Sax. 

Auch der Bergbahndirektor Jo-
sef Brunner will das Seine dazu bei-
tragen, damit der Anlass ein Erfolg 

wird. Dies versprach er an der Infor-
mationsveranstaltung. Einige Male 
wurde die Schneesportkompetenz 
des Skiclubs Obersaxen erwähnt. 
Seit bald 30 Jahren ist dieser ein 
treuer Partner von Swiss Ski bei der 
Organisation von FIS-Rennen. Bras-
ser nannte einer der Gründe, warum 
er sich gerne für die Paralympics-
WM einsetzen würde: «Die Renn-
fahrer sind freundlich, bescheiden 
und haben immer ein Lächeln im 
Gesicht.» 

Karriereende in Obersaxen

Christoph Kunz wurde 2010 zum 
Schweizer Behindertensportler des 
Jahres ausgezeichnet. Er ist 13-fa-
cher Weltcupsieger und zweifacher 
Goldmedaillengewinner an den 
Paralympics in Vancouver und in 
Sotschi. Er sprach in Obersaxen 
über seine Leidenschaft, das Skifah-
ren, aber auch über seinen Töffun-

fall vor 16 Jahren. Zu schnell unter-
wegs streifte er in einer Linkskurve 
den Randstein und fiel unglücklich 
auf den Rücken. Seit dem Unfall ist 
er ab dem fünften Brustwirbel ge-
lähmt und sitzt im Rollstuhl. Eigent-
lich wollte Kunz nach der Goldme-
daille von Sotschi den Skirennsport 
an den Nagel hängen. Seit Januar 
2016 konzentriert er sich aber als 
Profi voll auf den Sport und setzte 
die Paralympics in Südkorea 2018 
als Termin für das Ende seiner Kar-
riere. «Für die WM in Obersaxen 
würde ich gerne ein Jahr anhän-
gen», sagte der 34-Jährige. 

Mit seinen Ausführungen weck-
te Kunz jene Emotionen, welche 
auch der Gemeindepräsident Sax in 
seiner Ansprache nannte. «Es geht 
um Emotionen und um den Zusam-
menhalt. Das können wir fördern 
mit der Organisation einer Para-
lympics-Ski-WM.» 

Wollen die Paralympics-Skiweltmeisterschaften 2019 nach Obersaxen holen: Christoph Kunz (vorne rechts), 
Ernst Sax (vorne links) sowie Marcus Caduff und Markus Brasser (hinten von links). (FOTO GIUSEP VENZIN)

K U R Z  G E M E L D E T

Arbeitsgruppe Gesundheitstourismus steht Um
den Gesundheitstourismus im Kanton zu fördern, 
hat die Bündner Regierung eine Steuerungsgruppe 
eingesetzt. Im Mai kündete Regierungspräsident 
Christian Rathgeb die neue Task-Force im BT an.
Wie die Regierung nun gestern mitteilte, setzt sich 
die Gruppe, angeführt von Grossrat Philipp 
Gunzinger aus Scuol, aus Vertretern des Gesund-
heitswesens, des Tourismus sowie der Verwaltung 
zusammen. Die 16-köpfige Gruppe soll zuhanden 
des Gesundheitsdepartements attraktive und 
innovative Angebote entwickeln, mit denen 
ausserkantonale und ausländische Gesundheits-
gäste nach Graubünden geholt werden können.

Parolini: «Das Grobkonzept ist kein Geheimnis»
Die SP Graubünden fordert die Veröffentlichung des Grobkonzepts zur Olympia-Kandidatur und die Klärung

zahlreicher Konzeptfragen. Regierungsrat Jon Domenic Parolini wird in der Grossratskommission Stellung beziehen.

Die Taktik der SP sei klar, sagte Jon 
Domenic Parolini gestern gegen-
über dem BT. Sie stelle teilweise Fra-
gen zur neuen Olympia-Kandida-
tur, «auf die wir jetzt gar keine Ant-
worten geben können», so der Re-
gierungsrat. Zwar hatte die SP an 
einer Medienorientierung am Mitt-
woch in Chur ihre Gesprächsbereit-
schaft über eine Olympia-Kandida-
tur erklärt, doch auch Parolini mein-
te gestern: «Ehrlicher wäre doch, 
schon jetzt zu sagen, wir sind da-
gegen.» 

Die Fragen, welche die SP zum 
neuen Olympia-Konzept hat, wird 
Grossrat Peter Peyer nächste Woche 
in die Sitzung der Kommission für 

Wirtschaft und Abgaben (WAK) tra-
gen, welche die aktuelle Botschaft 
der Regierung zu Olympia 2026 für 
die Dezembersession vorberaten 
wird. Wie das BT gestern berichtete, 
will die SP unter anderem wissen, 
ob das Vorgehen zur Finanzierung 
der Grobkonzeptarbeiten unter Ha-
milton-CEO Andreas Wieland ge-
setzeskonform ist. Zudem verlangt 
Peyer Auskünfte zu den Zusagen 
von Partnerstädten und zu den Ab-
klärungen mit potenziellen Host Ci-
ties. Auch will sich der SP-Grossrat 
ein besseres Bild über die finanziel-
len Auswirkungen einer Kandidatur 
machen können: Wieso soll die 
Kandidatur diesmal nur 25 Millio-

nen statt wie beim letzten Konzept 
für Olympia 2022 60 Millionen kos-
ten? Wie teuer werden die Sicher-
heitsaufwendungen? Wie hoch sind 
die Kosten für die Infrastruktur, so-
wohl im Verkehr als auch für die 
Sportstätten? Und zuguterletzt: Das 
Grobkonzept sei zu veröffentlichen.

Es sind zwei Schritte

«Herr Peyer wird die Antworten in 
der Sitzung der Kommission erhal-
ten», sagte Parolini. Es sei zwar 
nicht üblich, mit einem Fragekata-
log an die Öffentlichkeit zu gelan-
gen, bevor die Arbeit in der Kom-
mission gemacht sei. Dennoch wer-
de er zu allen aufgeworfenen Fragen 
Stellung beziehen, «doch bei einzel-
nen Fragen wird es kaum substan-
zielle Antworten geben», stellte Pa-
rolini im Voraus klar. Schliesslich 
habe die Regierung bewusst ein 
zweistufiges Kandidaturverfahren 
gewählt, erst vor der geplanten 
zweiten Olympia-Abstimmung in 
Graubünden im Jahr 2018 würden 
alle Fakten auf dem Tisch liegen. 
Denn sollte das Stimmvolk im kom-
menden Februar den Kandidatur-

prozess befürworten, würden um-
fangreiche Konzeptarbeiten getä-
tigt – mitunter zu jenen Fragen, wel-
che die SP heute schon fälschlicher-
weise aufwerfe.

Wirtschaft leistet ihren Beitrag

Das von Wieland erarbeitete Grob-
konzept stellt laut Parolini nur die 
Grundlage für die aktuelle Botschaft 
der Regierung dar. «Das ist nicht 
unser Konzept, und es wird auch 
nicht 1:1 übernommen», erklärte Pa-
rolini. Aber: «Das Grobkonzept ist 
kein Geheimnis, ich werde es der 
Kommission abgeben.» Zur Forde-
rung der SP, dass sich die Wirtschaft 
an den kantonalen Kandidaturkos-
ten sowie an einem allfälligen Defi-
zit aus Olympischen Winterspielen 
zur Hälfte zu beteiligen habe, sagte 
der Regierungsrat, das Kernteam 
habe durch ihren grossen Arbeits-
aufwand für das Grobkonzept einen 
Beitrag von Seiten der Wirtschaft 
bereits geleistet. Beim operativen 
Budget der Spiele seien zudem kei-
ne öffentlichen Mittel, sondern vor-
wiegend Mittel aus der Wirtschaft 
vorgesehen. LUZI BÜRKLI
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